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, MWche Stttlllichter
^ Anläßlich der Wiederkehr des Tages der Unterzeichnung
des Versailler Vertrages veranstaltete der Arbeitsausschuß
deutscher Verbände am Sonntag auf dem Schloßplatz in
Stuttgart eine von vielen Tausenden besuchte Kundgebung,
in der von drei Sprechern , darunter dem ehemaligen Gou¬
verneur von Deutsch -Ostafrika , Exz . v . Schnee, nachfolgende
Entschließung angenommen wurde:
^ „Am Jahrestage der Unterzeichnung des Versailler Dik¬
tates stellen wir fest : Dem Wortbruch von Versailles sind
zahlreiche neue Wortbrüche gefolgt. Unseren Brüdern und
Schwestern am Rhein ist unter den nichtigsten Vorwänden
neues Unrecht, neues schweres Leid zugefügt worden . Di«
Lüge von der Schuld Deutschlands am Weltkriege ist akten-
mäßig widerlegt . Durch di« Veröffentlichung geheimer Do¬
kumente ist die Schuld Poincares und Jswolskis nachgewie¬
sen . Am Jahrestage der Unterzeichnung des Versailler Der,
träges anläßlich der Jahrtausendfeier der Rheinlands for¬
dern wir : Für Las entwaffnete deutsche Volk Sicherheit
Einstellung der Methoden der Gewalt und Bedrückung, des
Unrechts und der Ungerechtigkeit, für die rechtswidrig un¬
ter fremder Bedrückung leidenden Brüder und Schwestern
am Rhein endliche Befreiung . Die angekündigte Räumung
des Ruhrgebiets und des Sanktionsgebiets stellt nur der
Anfang der Wiedergutmachung des an Deutschland began¬
genen Unrechts dar . Für den Frieden der Welt , Befrei¬
ung des deutschen Volkes von der Schuldlüge, die ihm sein«
Ehre, seine Freiheit und seine Gleichberechtigung raubt .

"

Man hat seit kurzem den Eindruck, daß in der österreichi¬
schen Außenpolitik hinter den Kulissen mehr vorgehe als aus
offener Bühne . Bestärkt wird man in dieser Empfindung
durch jenen Teil der jüngsten Rede des tschecho-slowakischer
Ministers des Aeußern , Dr . Benesch, der Oesterreich gewid¬
met war , und durch die überraschende Reise Dr . Matajas
«ach Paris . Bevor Dr . Mataja nach Genf fuhr , ereignete
sich jener unliebsame Zwischenfall, daß die Verhandlungen
Wischen Oesterreich und Deutschland über die von diesem
vorgeschlagene Aufhebung der Paßsichtvermerke im gegen¬
seitigen Verkehr nicht zur Verständgiung führten , weil dis
österreichischen Unterhändler plötzlich erklärten , daß de,
'
österreichische Staatshaushalt auf die Einnahmen aus den
Postgebühren nicht verzichten könne . Der Wiener Besuch
Dr . Beneschs unterblieb . Aber in Genf fanden dann zwi¬
schen ihm und Dr . Mataja Besprechungen statt , die, wie
amtlich erklärt wurde , die Uebereinstimmung der beiden
Minister ergaben . Nun hat sich Dr . Benesch in Prag im
Ausschuß für auswärtige Angelegenheiten sehr ausführlich
Aber die österreichische Frage ausgesprochen , und seine Dar¬
legungen hoben sich völlig von den Auslassungen tschechi¬
scher Blätter ab , die Oesterreich vorwarfen , daß es sich „aus-
halten" lasse und aus eigener Kraft nichts für seine Wieder-
aufrichtung tun wolle. In Bukarest, so führte Dr . Benesch
u. a . aus , hätten die Regierungen des Kleinen Verbandes
Aber die Möglichkeit und Notwendigkeit eines engern wirt¬
schaftlichen Zusammenarbeitens mit Oesterreich verhandelt.
All« nachfolgende Mißverständnisse oder Unstimmigkeiten
ieien durch die Genfer Verhandlungen beseitigt worden»Dr . Mataja ist sehr reiselustig, aber ob es sich bei Ausflü¬
gen um Vergnügungsreisen für Oesterreich, das er zu ver¬
treten hat , handelt , wird man erst wissen , wenn sich die
greifbaren Ergebnisse seiner Reisepolitik zeigen werden.
Amtlich wurde der Öffentlichkeit gesagt, der Minister be¬
absichtige , mit den beiden vom Völkerbund bestellten Sach¬
verständigen in P ^ ris Fühlung zu nehmen und wegen der
Vorbereitung für die Wirtschaftsuntersuchung Besprechun¬
gen zu pflegen . Diese Begründung der Pariser Reise Ma-
tajas kann unmög . ch zutreffen . Die Wiener Arbeiterzei¬
tung sagt : „Seit Dr . Malaja Minister des Aeußern ist, ha-
^ n sich die Beziehungen Oesterreichs zu Deutschland emp-
nudlich verschlechtert . Dr . Mataja tut alles , für Oesterreich
die Freundschaft Deutschlands zu verscherzen . Sein Ein-
Much gegen die Aufhebung des Paßvisums im Verkehr mit
Deutschland hat Deutschland verstimmt, seine Intrigen für
vln Zollbündnis mit der Tschechei und Italien haben
Deutschland umsomehr beunruhigt , da nichts unternommen
wurde, es auch nur darüber zu unterrichten , was Dr . Sei-
pel und Mataja anstreben . Man verstünde es , wenn Dr.
wcataja setzt das Bedürfnis empfände, nach Berlin zu fah-en , um die gefährdete Freundschaft wiederherzustellen; er
-ährt statt dessen nach "larrs .

"

Nun ist am Montag der neue österreichische Gesandte Du.
Frank in Berlin vom Reichspräsidenten empfangen worden.
Dr . Frank gehört zu den Eroßdeutschen und Dr . Mataja
mußte ihn gegen seinen Willen ernennen . Es ist Dr . Frank
»u glauben , daß er es ernst meint , wenn er dem Reichs¬
präsidenten erklärte : „Mit staunenswerter Bewunderung
verfolgen wir in Oesterreich die ungeheuren und Erfolg
verheißenden Anstrengungen des deutschen Volkes, durch
rastlose Arbeit wettzumachen, was ein schlimmes Geschick an
Schwerem aufgebürdet hat . Die ungebrochene Lebenskraft
des deutschen Volkes, die sich hierbei äußert , ist uns Trost
in unserem eigenen Ungemach und Ansporn für die Aufga¬
ben , welche die Gegenwart an uns stellt . Die Deutschen
Oesterreichs sind überzeugt , daß das lebendige Bewußtsein,
gemeinsam vollbrachter Leistungen und unverlierbares Er¬
innern an Jahrhunderte gemeinsam erlebter Schicksale den
geistigen Inhalt des Begriffes Nation bildet . Diese Gemein¬
samkeit mutz trotz der im vorigen Jahrhundert erfolgten
politischen Abtrennung des Deutschen Volksstammes in
Oesterreich nicht nur erhalten werden, sie soll vielmehr auf
allen Gebieten menschlichen Tuns reichste Früchte tragen
und so stets von neuem zu beglückender lebendiger Wahr¬
heit werden . In der Mitarbeit zur Ereichung dieses Zieles
erblicke ich meine vornehmste Aufgabe .

"

/ Die nufwertunFssrage spielt in unserer Innenpolitik
eine bösss Rolle , >o daß man wünschen muß, sie bald aus
.der Welt z« schaffen . Im Aufwertungsausschuß des Reichs-
tags kam es am Samstag zu erregten Szenen . Abg Dr.
Best war von deutschnationaler Seite aufgefordert worden,
leine Dehuptung , daß deutschnationale Mitglieder an der
Regelung der Aufwertungsfrage persönlich interessiert
seien, unter Namensnennung zu beweisen. Abg. Dr . Best
nannte Frhr . von Richthofen-Breslau , Dr . Rademacher,
Dr . Oberfohren und den Zentrumsabg . Dr . Schetter . Die
angegriffenen Abgeordneten wiesen unter Widerlegung des
von Best vorgebrachten Materials diese Unterstellung ent¬
rüstet zurück.

Von deutschnationaler Seite wird hiezu eine ausführliche
Darstellung der Vorgänge veröffentlicht, aus der hervorgeht
daß Dr . Best sich schließlich darauf berief, er habe die ihm
zugehenden Nachrichten ohne Prüfung des Sachverhalts
weitergegeben . Die von Abg . Dr . Best angegriffenen Ab¬
geordneten stellten abschließend fest , daß er sich in leicht¬
fertiger Weis« der Verbreitung unwahrer Nachrichten und
der Verleumdung schuldig gemacht Habs . Auf Anfragen
aus dem Ausschuß , ob er nicht in Hessen als einer der bedeu¬
tendsten Hypotheken-Gläubiger gelte, mußte Dr . Best zu¬
geben, daß sein Vermögen in Wertpapieren und Hypothe¬
ken angelegt setz, die durch die Aufwertung betroffen wür¬
den.

"
.

Auf Leiden Setten bestand Einverständnis darüber , dem
auch der Vorsitzende des Ausschusses, der deutschnationald
Abg. Philipp Ausruck gab, daß eine volle Aufklärung der
Angelegenheit wohl nur an GsrichjKstMe «rjolgeL könne.

r!

Die chinesische nationale Freiheitsbewegung pnskk «nty
nach Europa herein , während gleichzeitig in China die Ver¬
wirrung immer größer wird . Nachdem es in Paris dieser
Tage Chinesendemonstrationen gegeben hat , haben auch in
Berlin die paar hundert Chinesen einen Skandal gemacht.
In der Berliner chinesischen Gesandtschaft fand auf Ver¬
anlassung des „Ausschusses der chinesischen nationalen Frei¬
heitsbewegung" eine Versammlung statt , in der die Teil¬
nehmer beim Gesandten Suntschau Wei gegen die Anwe¬
senheit des Generals Hsü protestierten . General Hsü wird
vorgeworfen , daß er während seiner letzten Besuche in
England und Frankreich gegen die nationalen chinesischen
Interessen gehandelt habe . Dem Gesandten wurde in ulti¬
mativer Form eine Erklärung zur Unterzeichnung gegeben ,̂
wonach er mit seinem Leben dafür eintritt , daß General
Hsü in Deutschland weder Munition einkaufen , Anleihen
abschließen oder sonstige China schädigende Abmachungen
treffen wird . Der Gesandte hat die Erklärung unterzeich¬
net . — Inzwischen ist General Hsü vom Reichspräsidenten
empfangen worden und ein chinesisches Nachspiel hat ein¬
gesetzt.

Die chinesische Gesandtschaft in Berlin hat wegen des
Vorgehens der Berliner Polizei gegen die chinesischen Stu¬
denten bei einer kommunistischen Versammlung eine Rote
überreicht, in der fast nach Moskauer Muster die sofortige
Entlassung des Polizeirates Hennig gefordert wird , ferner
Me offizielle Entschuldigung der deutschen Regierung und

»angemessene " Entschädigung für Ae 18 Studenten , bis
«inen Tag eingesperrt waren . Das ist ein bißchen viel aus
einmal . Allerdings wird von chinesischer Seite darauf ver¬
wiesen , daß die Deutschen in China durch die jetzigen Un¬
ruhen völlig unbehelligt bleibe« , den besonderen Schutz der
Behörden genießen

M Kue Rote
' ^ BerRÄ» Ä>. Juni . Die bereits erwähne Not« der Vot>i
schafterkonferenz über die Beschränkungen des deutschem

'Luftfahrzeugbaues , die am 24 . Juni dem deutschen Botschaf¬ter in Paris übergeben wurde lautet:
In Beantwortung des Wunsches der deutschen Regie¬

rung hat der Ausschuß der Votschafterkonferenz für die Be-
iMiffsbeftimmungen die Einwände gehört , die die deutschem
^Sachverständigen über die etwaige Abänderung der Bestim-i
iMungen für die Unterscheidung ziviler und militärischer
Luftfahrzeuge vorgebracht haben . Heute habe ich die Ehre»
^Euerer Exzellenz mitzuteilen , daß die BotschafterkonferenH
«m Verfolg dieser Anhörung die neue Fassung der Begriffs -!
Bestimmungen abschließend festgesetzt hat ; ich bitte Euere!
Exzellenz , den Wortlaut hierunter entnahmen zu wollen.
Wie alliierten Reigerung bleiben »bezeugt , daß diese Re-
iyeln von der deutschen Regierung gewissenhaft befolgt
Iwerden. (gez.) Briand ."

Die der Note beigefügten „Reuen Regel« zur Unterschei¬
dung Mische « zivilen und militärischen Luftfahrzeuge
lauten:

Fluor «»« schwerer als Luft
Regel 1 : Jeder Siufttzer mit mehr als SO PS . Motorleiftuug

Wir- als militärisch, somit als Sriegsgerät angesehen.
Regel S : Fehes Flugzeug, das «hue Führer fliege» kau«, wird

»ls militärisch, somit als Sriegsgerät augeseh««.
Regel 8 : Jedes Flugzeug, das sepauzert, oder irgeudwi« ge¬

schützt oder zur Aufnahme irgeuöwelcher Bcwasfuuug . Geschütz, Tor-
vedo oder Bombe« eiuserichtet ist, wird als Militärfluzeug «ud des¬
halb als Sriegsgerät augesebe«.

Jede Ueberladevorrichtuug. die gestaltet, die Motorleiftuug zu er¬
höhe», oder jede Auorduuug , die die Auvassuug ziviler Flugzeuge
»« militärisch« Zwecke erleichterl, »ud jedes Flugzeug oder jeder Mo¬
tor. der mit «iuer derartige« Borrichtuug oder Auorduuug versehe«
ftud. « erde « als militärisch, somit als Sriegsgerät angcsehe« .

Folgendes ftud di« Höchstgrenzen sür alle Flugzeuge schwerer als
Luft ; alle, die diese Greuze« überschreite «, « erde « als militärisch, so¬
mit als Kriegsgerät augesehe«.

Regel 4 : Givfelhöh« voll belade« 4 Kilometer.
Regel S : Geschwindigkeit voll belade« i« L Km . Flughöhe 180

Stnudenkilometer l« eu « di« Motoren mit Vollgas laufe« und somit
die Höchstleistung abgeb««) .

Regel K: Die mitnehmbare Höchstmeu « a« Oel «ud Brennstoff
lvefte Sorte Fliegerbeuzius darf V.8 18V/V Kg ./PS . « icht überschreite «:
dabei bedeutet v — die Geschwindigkeit des Flugzeueges voll belade«
»ud mit Vollgas i« S Kilometer Höhe . /Regel 7 : Jedes Flugzeug , bas eine Laduug vo« mehr als Sölls
Ss . eiuschl . Führer, Motorwart und Juftrumeute » zu trage» ver¬
mag, wird, wen« die Greuze« der Regel « 4, S «ud S erreicht ftud,
»ls militärisch, somit als Kriegsgerät augesehe».

Lustschifle - - i
Here » Gasraum di« folgeude« Zahle» überschreitet , werde« als mili¬
tärisch. somit als Kriegsgerät augesche».

1. Starrluftschisse 30 llllll M. 3,
halbftarrc Luftschiffe LS llllll M. 3,
3. unstarre Luftschiffe Lü voll M. 3.

Regel 8 : a> Ueber die Fabrike«, die Luftfahrtgerät irgend welcher
Krt berftelle «, ftud Liste « zu führe«; die deutsche Regierung bat dem
Garantiekomitee Nachweise der Einsuhr leiuschl . der Durchgaugsciu-
suhr ) und der Ausfuhr für alle Flugzeuge «ud alles Luftsabrtgerät
mit alle» Einzelheiten, die das Komitee verlaust , zu beschaffen.

b> Ueber alle Flugzeuge «ud Flugschüler uud alle Flugzeuge lein- ,
schl . der zur Ausfuhr gebaute«), fertiggeftellte« oder im Bau, ftud
Liste» ,« sükrc«. ^ ^ . . . .e> Alle Li , « ftud i« der Form r« führe«, di- das Garauiiekomi-
!ee verlause « kau « : sie werde« von der Leutsche« Negier»«« viertel¬
jährlich dem Komitee übergebe«. „ . ..7
>. d> Um ,« vermeide«, daß das Garauiiekomiiee ei« «eues Luftfahr¬
zeug» oder Motormufter « ach dem Bau zerstöre« mutz, ftud ihm die
Uuterlage« zur Festlegung der Merkmale des Gerätes vor Boubegiu«
kivAirreichev.

R « g « l S : Die Zahl der Flugzeuge uud Motoren und die Menge
»es Lustiahrtgeräts eiuerseits , die Zahl der Flugzeugführer »ud Flug¬
schüler anderescits darf de« angcmcsscnen Bedarf der Zivrllustfahrt
i« Deutschlaud, wie er vom Garauiiekomiiee festgesetzt wird» «ichl
Übersteige ».

Die Lage in China.
Paris , 30 . Juni . Havas meldet aus Kanton : Die Maß¬

nahmen zur Verteidigung der Konzessionszone sind noch
verstärkt worden. An wichtigen Punkten sind Laufgräben
gezogen worden . Der italienische Konsul ist von Honkong
an Bord des französischen Aviso „Marne " angekommen.
Eine weitere Abteilung englischer Soldaten ist eingetroffen.

Paris , 30 . Juni . Havas meldet aus Hoifu : Die Kund¬
gebungen nehmen an Heftigkeit zu . Unruhen finden statt.
Ein englisches U-Boot ist angekommen.



Aus Stadi und Land.
Altensteig . 1 . Juli 1925.

Regimentszusammenkunft d. Reserve 119 mit Gefallenen-
Gedenkfeier in Reutlingen.

Die Landeszusammenkunft des Res . - Inf .- Regts . 119
am 18 . und 19 . Juli in Reutlingen , verbunden mit der
Einweihung einer Ehren - Gedenktafel für die im Weltkriege
Gefallenen des 3 . Batls . , verspricht eine machtvolle Kund¬
gebung der Kameradschaft zu werden . Umfangreiche Vor¬
bereitungen für die Feier sind bereits getroffen . Zahlreiche
Anmeldungen aus nah und fern liegen bereits vor , so daß
mit einer großen Beteiligung zu rechnen ist . Regiments¬
angehörige , welche eine Einladung mangels Adresse nicht
erhalten haben bezw . der Vereinigung noch nicht angehören,
wollen sich umgehend an Kamerad Heinrich Schmidt , Stutt¬
gart , Gutenbergstraße 65 , wenden.

Vollständige Beseitigung des Mahnverfahrens . Durch
«ins am 15. Juli in Kraft tretende Verordnung wird das
schon früher für Urkunden » und den Wechselprozetz abge,
-schaffte obligatorische Mahnverfahren restlos beseitigt . Bis.
cher mußte auf Grund der Kriegsverordnung vom 1 . 9. 1915
eins beim Amtsgericht zu verfolgende Eeldforderung statt
-unmittelbar im Klageweg , zuerst im Mahnverfahren gel¬
tend gemacht werden , um die Amtsgericht, , in der Kriegs¬
zelt zu entlasten.

— Die Mietserhöhung im Juli . Nach einer Verordn
nung des Ministeriums des Innern sind an gesetzlicher
Miete für Wohnräume an den Vermieter als Zins aus
dem in dem Haus angelegten eigenen und fremden Kapi¬
tal , als Entgelt für die Verwaltungstätigkeit sowie als
Ersatz für die Kosten der laufenden und großen Instand¬
setzungsarbeiten 55 Prozent der Friedensmiete in Reichs¬
mark zu zahlen . Statt der Umlage der Betriebskosten
(mit Ausnahme der Berwaltungskosten ) kann der Ver¬
mieter 30 Prozent der Friedensmiete jn Reichsmark
ohne Einzelnachweis vom Mieter verlangen . Stellt sich
nach den durchschnittlichen Verhältnissen einer Gemeinde
der Pauschsatz von 30 Prozent als zu nieder heraus , so
kann er durch Beschluß des Gemeinderats bis auf 35
Prozent erhöht werden . In den Gemeinden , in denen
der Pauschsatz zuletzt 30 Prozent betragen hat , beträgt
er vom 1 . Juli 1925 ab 35 Prozent . Das bedeutet
in dürren Worten die bereits angekündigte lOprozentige
Mietserhöhung auf 85 bezw . 90 Prozent der Friedens¬
miete . .

* Walddorf , 29 . Juni . (Gründung eines Schützenvereins .)
Hier wurde ein Schützenverein gegründet . Vorstand des¬
selben ist Hans Mayer , Silberarbeiter.

* Freudenstadt , 30 . Juni . (Tod infolge eines Unfalls .)
Der 39 Jahre alte Steinhauer August Gaißer jr . hat sich
vor 14 Tagen bei Reparaturarbeiten in einem Hause eine
Kopfverletzung zugezogen , die einfacher Natur zu sein schien.
Am Samstag verschlimmerte sich der Zustand Gaißers und
gestern trat der Tod infolge eines Blutergusses ins Gehirn
ein.

* Neuenbürg , 29 . Juni . (Gut abgelaufen .) Der Rad¬
fahrer Emil Buer von Schwann fuhr beim Einbiegen in
die Bahnhofstraße in das aus Richtung Pforzheim kommende
Auto des Anton Keinen , Drogisten und Weingroßhändlers
in Pforzheim , sodaß das Rad vollständig zertrümmert
wurde . Der Radler kam mit heiler Haut davon . An
dem Auto ist nennenswerter Schaden nicht entstanden.

Wildbad , 30 . Juni . Schon geht einer der besten Sai¬
sonmonate zu Ende ; er brachte in der Hauptsache gut
Wetter und auch viele Kurgäste , aber das , was man vor
dem Krieg im Monat Juni gewöhnt war , ist 's nicht ge¬
worden : „Der Mittelstand fehlt "

, ist die allgemeine Klage,
einzelne Hotels und Pensionen haben ja voll besetzt, aber

! lange nicht alle , und die Privat - Zimmervermieter find ?
meistenteils recht froh , wenn sie Dauermieter haben kön- !
den , denn Kurgäste zu erwarten , erweist sich für viele als 2

s zu unsicher . Und die Saison ist so bald zu Ende und die !
stille Zeit , die Zeit des Winters , ist in unserem Wettereck !
so sehr lang — 7 Monate — , der Winterbetrieb sehr .
schwach . — Es mutet einen ganz sonderbar an , heute
Sonntag , den 28 . Juni 1925 , eine „ republikanische Kund - j
gebung " (Haupt - Redner : Joh . Fischer , demokratischer i
Landtagsabgeordneter ) gelegentlich der Bannerweihe der !
kleinen Ortsgruppe Wildbad des Reichsbanners Schwarz - -
Rot -Gold in Wildbad zu erleben . Zahlreich war hierbei ^
der Besuch von auswärts . Der Festzug durch die Stadt -
fand eine Stunde früher als festgesetzt statt , angeblich we - ;
gen geplanter Gegendemonstrationen . Es folgte eine „ re - '

publikanische Kundgebung " in der städtischen Turn - und ;
Festhalle . Ein Werbevortrag und eine Abendunterhaltung j
mit Tanz bildeten den Schluß . — Die Stadtverwaltung ?
hat kürzlich einen ganz modernen „Sprengwagen " (zu- s
gleich Motorspritze ) angeschafft , sodaß es hier keine Staub - s
plage mehr gibt . — Die Kanalisation ist jetzt auch in s
der Kernerstratze (Enzklösterle zu) durchgeführt . Die schwer -
zugängliche , steile Stichstraße soll von der Herrnhilfe an
eine Staffelstraße erhalten . — Die Rennbachbrauerei hat
eine Erweiterung durch Erbauung einer großen , geräumi¬
gen , heizbaren Eartenhalle erfahren . — Die Post läßt
jetzt die Pakete mit Pferdegespann (den früher gebräuch - !
lichen gelben Wagen ) ausführen , was als Erleichterung
für die Briefträger sehr zu begrüßen ist.

* Heidenheim , 28 . Juni . (Beerdigung .) Ein zahl¬
reiches Trauergeleite galt gestern nachmittag dem im Alter

^ von 57 Jahren an einem schweren Herzleiden verstorbenen
! Postamtmann Wurst, der lange Jahre der Postver-

waltung wertvolle Dienste geleistet hat , u . a. als Post¬
sekretär in Wangen i . A . , 15 Jahre als Amtsvorstand in
Nagold und in letzter Zeit als ebensolcher beim Postamt
Heidenheim , wo er noch die Freude erlebte , zum Postamt-

! mann befördert zu werden.
* Pforzheim , 30 . Juni . (Milchpreiserhöhung .) Die

Milchversorgung Pforzheim , Gesellschaft m . b . H ., schreibt
uns : Der Verband der badischen und württembergischen
Mllchbedarfsgemeinden hat beschlossen, den Milcherzeuger¬
preis ab 1 . Juli 1925 wieder in der Höhe zu bezahlen,
wie er vor Eintreten der Milchschwemme festgesetzt wurde.
Dieser Beschluß bedeutet eine Erhöhung des Erzeugerpreises
und damit auch des Kleinverkaufpreises um 2 Pfg . Ein
Liter Milch kostet demnach ab Mittwoch , den 1 . Juli , 34
Pfennig.

Stuttgart , 29 . Juni . (Rückkehr der Daimler -Flug¬
zeuge .) Die Daimler -Mannschaft mit den Leichtflugzeu¬
gen L . 20 und L . 21 unter den Führern Schrenk und
Guritzer auf L . 20 , Loerzer und Siebel aus L . 21 wird
nach ihrem schönen Erfolg im Deutschen Rundflug am
Donnerstag in Stuttgart eintreffen . Am Freitag findet
neben einer örtlichen Begrüßung auf dem Flugplatz in
Böblingen xin gemeinsamer Geschwaderflug über Stutt¬
gart statt . Im Anschluß daran werden die Fluzeuge
die innerhalb weniger Minuten abzumontieren sind , und
an einen Kraftwagen angehängt werden können , nach
einer kurzen Rundfahrt durch die wichtigsten Straßen !
der Stadt Sutttgart um die Mittagsstunden auf dem s
Marktplatz in Stuttgart aufgestellt , wo noch eine kleine
Begrüßung durch die Stadtverwaltung stattfindet . z

Verein württ . Zeichenlehrer.
' Der lBerein

württ . Zeichenlehrer hielt hier seine Generalversamm - I'
lung ab . Der erste Vorsitzende , Studienrat Grau -Hell - ?

I bronn , erstattete den Bericht über die Dresdener Tagung z
und behandelte eine Reihe wichtiger Berufsfragen . Pro - !
fessor Kolb - Göppingen sprach über die fernere Ausgestal - ?
tung der von ihm geleiteten Verbandszeitschrist „ Kunst ;
und Jugend "

. Em Vortrag von Studienassessor Holl l

„Dekoratives Gestalten " führte mitten hinein in Ms i
frische Leben , das den württ . Kunstunterricht kennzeichnet.

Kirchenopfer für Rohr. In Rohr auf den
Fildern , Dekanats Plieningen , war schon vor dem Krieg
die Erneuerung des alten kleinen , für die Seelenzahl der
Einwohner ganz ungenügenden Kirchleins ein dringendes
Bedürfnis . Die zu diesem Behuf gesammelten Summen
find leider der Geldentwertung zum Opfer gefallen.
Jetzt droht dem Turm des Kirchleins gar der Einsturz!
und gründliche Abhilfe ist dringend nötig , wenn das!
kirchliche Leben der stark wachsenden , mehr und mehr,
zum Industrieort werdenden Gemeinde nicht schweren!
Schaden seiden soll . Es ist deshalb vom Evangelischen ^

Oberkirchenrat auf den 19 . Juli ein allgemeines Kir«
chenopfer ausgeschrieben worden.

Preisverteilung in der Iagdausstellung.
Am Montag um 12 Uhr fand in der Iagdausstellung,
durch den Vorsitzenden des Preisgerichts , Forstrat Lanz^
die Preisverteilung statt . Für Iagdtrophäen wurden i
folgende Preise verteilt : 13 große Goldene Medaillen , 26!
kleine Goldene Medaillen , 206 silberne Medaillen , 350,
bronzene Medaillen und 36 Ehrenpreise . Die Industrie - !
firmen erhielten 2 große Goldene Medaillen , 3 kleine-
Goldene Medaillen , 17 silberne und 2 bronzene Me¬
daillen . Die Ausstellung - wurde bis 13 . Juli verlängert,,

Cannstatt , 30 . Juni . (Vom Pferdehuf tödlich getroffen .),
Jn einer Pferdehandlung der Wernerstratze wurde ein 58
Jahrs alter Taglöhner von einem ausschlagenden Pferd
an den Kopf getroffen - Er erlitt einen Schädelbruch und
ist nach wenigen Stunden gestorben.

Heilbronn , 30. Znni . (Tagung .) Am Montag fand hier
die Landesversammlung des Württ . Krankenkassenverban¬
des statt . Nach dem vom Syndikus Elwert -Stuttgart er¬
statteten Geschüfsbericht von 1924 galt es vor allem , die
Schäden der Inflationszeit auszubessern und die Kranken¬
kassen auf den früheren Stand ihrer Leistungen zu brin¬
gen . 18 000 Versicherte , gleich 3,4 Prozent seien noch nicht
im Genuß der Familienhilfe . Die finanziellen Verhältnisse
der Krankenkassen hätten sich verschlechtert . Im ersten Vier¬
teljahr 1925 sei eine 30prozentige Arzneikostensteigerung l
eingetreten . Das Heilverfahren bedürfe einer Neurege¬
lung . Von der Wochenhilfe , die für Stillgeld und Entbin¬
dungskosten 80 ^ vorsieht , dürfe man nichr die Hälfte den
Krankenkassen aufbürden . Für die Landesversicherungs¬
anstalt sprach Oberregierungsrat Seitz und über das neue
Fürsorgewesen berichtete Regierungsrat Eögler , während
Bezirkssekretär Weimer Stuttgart das Thema Erwerbs¬
losenfürsorge und Krankenkasse behandelte . Oberregie¬
rungsrat Eehring sprach über die Erwerbslosenunterstüt¬
zung und stellte den Satz auf , daß ein Erwerbsloser nicht
besser gestellt sein dürfe als ein Arbeiter . Die Abschaffung
der Kurzarbeiterunterstützung sei ein Unding . Württem¬
berg sei am wenigsten von der Erwerbslosenfürsorge be¬
troffen . ' Notwendig sei auch eine Berufsberatung unter
Mitwirkung der Aerzte . Syndikus Elwert sprach dann
noch über die Arztfrage und betonte , daß es in Württem¬
berg bei 730 000 Versicherten über 1200 Aerzte seien , wäh¬
rend es normalerweise nur 70 sein sollten . 60 Prozent der,
gesamten Beitragsleistungen seien Arzthonorare . Eine,
Prüfung der Arbeitsfähigkeit durch Vertrauensärzte habe,
ergeben , daß teilweise 70 Prozent der Krankgemeldete » !
'
arbeitsfähig gewesen seien.
R Schwenningen , 30. Juni . (Zur Stadschultheißenwahl .)
Von den 14 Bewerbern um die Stadtvorstandsstelle habe » ?
sich nur zwei nämlich Gewerbeamtmann Keicher von Statt - !
gart und Amtmann Dr . Lang von Langen von Stuttgart!
der Wählerschaft vorgestellt , während die übrigen es vor¬
gezogen haben , ihre Bewerbung schon vorher zurückzuziehe»!
oder nicht zur VorstelluM ^ . erscheinen.

! Das Heideschlotz.
Roman von Marie Harling.

"

51) (Nachdruck verboten .)

„Mutti , warum weinst du ? Ist Großpapa böse? Du hast
mir doch immer gesagt , er wäre lieb !" tönt plötzlich ein

s ängstliches Kinderstimmchen durch den Raum und Klein-
Irmgard schmiegt sich , Schutz suchend, an die Mutter.

Da richtet Frau Elsa sich empor ; te nimmt das Kind
aus ihren Arm und reicht es dem Vater hin.

„Mein Liebling , Großpapa ist nicht böse, er ist gut , ach
so herzensgut ! Mutter weint nur , weil sie einst dem Groß¬
papa so bitter weh getan und weil er den guten Vater
nun nicht mehr segnen kann .

" Klein -Irmgard schlingt schnell
getröstet ihre Aermchen um Vanderstraatens Nacken.

„Großpapa , Irmgard hat dich lieb , sehr lieb , fast so lieb
wie Mutti und den Vater !" plaudert der süße Kinder¬
mund.

Jn inniger Liebe nimmt Vanderstraaten seines Kindes
Kind an sein Herz.

„Großpapa hat dich auch sehr lieb , du süßes , kleines Ding!
Wie reich bin ich doch heute durch euch beide geworden !"

zweimal noch blühen die Rosen auf Norberts Grab , ehe
Elsa und Vanderstraaten an die Heimkehr denken könne « .

Im ersten Jahre erkrankte Klein -Irmgard schwer, und
man fürchtete wochenlang für das zarte Leben . Elsa wich
nicht vom Bette ihres Lieblings trotz der Abmahnung des
Arztes , der für die noch immer angegriffene Gesundheit
Elsas , ürchtete.

„Wenn mein Kind sterben muß , will ich auch nicht mehr
leben !" stöhnte Frau Elsa in wildem Schmerz.

Da war es aber die resolute Frau Lohberg , die ihr ta¬
delnd erwiderte:

„Ihr Vater aber , Elsa , was soll der beginnen ? Den¬
ken Sie gar nicht an ihn ? "

.. Mein Vater ! Ja , Frau Lohberg , Sie haben recht, ich

mutz ja leben für ihn , um an ihm gut zu machen , was ich
verbrochen .

"
Sie gestattete nun Frau Lohberg , einen Teil der Pflege

Irmgards zu übernehmen , und die in jeder Beziehung tüch¬
tige Frau leistete Staunenswertes am Bettchen des kran¬
ken Kindes.

Klein -Irmgard genas , aber wiederum mußte die Heim¬
reise auf den Sommer verschoben werden.

Vanderstraaten fand in dem alten Herr Lohberg einen
angenehmen Gesellschafter ; auch sonst gab es in der kleinen
deutschen Kolonie manch tüchtigen , gebildeten Mann , mit
dem er Verkehr pflegen konnte . Trotzdem ließ ihn die
Sehnsucht nach der Heimat nicht los ; er sehnte sich nach sei¬
nem eigenen Betrieb , nach seinem Heim und auch nach
Heinz . Frau Hedwig spielte in seinen Gedanken keine große
Rolle mehr , sie fühlte sich auch anscheinend sehr wohl im
Süden , denn sie schrieb lebensfrohe , lustige Briefe.

Ein paar Mal waren auch Franz und Ruth von ihrer
Besitzung herübergekommen . Vanderstraaten hatte den Be¬
such erwidert . Elsa fühlte sich damals gerade zu schwach,
um die Reise zu unternehmen . Nun endlich durfte man an
die Heimreise denken . Zum letzten Mal . geht Elsa zu des
Gatten Grab . Lange kniet sie an dem stillen Hügel , dann
bricht sie eine halberschlossene, dunkelrote Rose und birgt sie
auf ihrer Brust.

„Das Letzte , was ich von hier mitnehmen kann , mein
Norbert ! Doch wenn mich auch das Meer von deinem Grabe
trennt , vergessen werde ich es niemals . Schlaf im Frieden,
mein Geliebter , bis wir uns droben Wiedersehen ."

Langsamen Schrittes verläßt sie den Friedhof . Das Herz
ist ihr so abschiedsschwer, wenn es sich auch mit jeder Faser
nach der deutschen Heimat sehnt.

Das Scheiden von Lohbergs gestaltete sich recht herzlich;
ganz Ortmannshof ist am Wagen versammelt » der Elsa
nebst Vater und Kind zur Bahnstation bringen soll. Klein-
Irmgard sitzt auf Fred Lohbergs Knien und wirft der ver¬
sammelten Menge herzige Kußhändchen zu . Blumensträuße

regnen in den Wagen , ein jeder möchte den Abschiednch^
menden etwas Liebes tun . - >.

„Da sehen Sie , liebe Frau Elsa , wie Sie und Klein-
Irmgard verehrt worden sind , und Sie können sich noch
fortsehnen von uns ?" neckt Fred Lohberg , um keine weh¬
mütige Stimmung aufkommen zu lassen , indes der Wagen
schon den Hügel hinauffährt , von dessen Rücken man noch
einmal einen Blick auf Ortmannshof hat.

Gerade wie bei der Ankunft , so liegt auch jetzt die An-
siedlunz im Hellen, lachenden Sonnenschein . Elsas umflor¬
ter Blick gleitet noch einmal zum letzten Gruß über ihr
jahrelanges , friedliches Heim , er sieht das weiße Häuschen,
in dem sie so viel Liebe und Glück, aber auch solch herben
Schmerz erfahren . Der Friedhof mit seinen schlichten Denk¬
mälern ist das Letzte , was Elsa noch von Ortmannshos er¬
blickt. Sonnenstrahlen vergolden das weiße Kreuz , »nte»
dem Norbert schläft , ihm gilt Elsas letzter Gruß » ihm ih»
letzter Gedanke . ^

Nun rollt der Wagen den Hügel hinab . Schattiger Bu¬
chenwald nimmt die Reisenden auf . Elsa lehnt still in den
Polstern . Träne um Träne rinnt über ihre Wangen . Ei»
fühlt den warmen Druck von des Vaters Hand und errvi «j
dert denselben mit wehem Lächeln.

„Verzeihe , Papa , wenn mich der Schmerz noch einmal)
übermannt ! Die Trennung tut weh , trotzdem ich Heimweh)
habe nach dem Heideschloß ." - : u

„Weine dich ruhig aus , Liebling , Tränen lindern de» ;
Schmerz, " erwidert der alte Herr freundlich . Dann be- s
ginnt er ein Gespräch mit Fred Lohberg , der die Herrschaft -
ten bis zum Schiff begleiten will . ^

Jn Neuyork wollte man noch einmal mit Franz und!
Ruth Zusammentreffen , che die „Kronprinzessin Luise " fies
auf ihrem Rücken zur Heimat trägt.

Im Astor -Hotel nehmen sie für einige Tage Wohnung . !
Vanderstraaten möchte so gerne das Neuyorker Leben ken- l
nen lernen . Frau Elsa , Ruth und Klein -Irmgard bleibe » )
meistens daheim . Elsa fühlt sich verwirrt und beengt iM
Lärmen und Tr eiben der Großstadt . (Forts , f.)^



WürttemVergischer Landtag
Stuttgart . 30 . Juni . Der Landtag , der sich Ende Mai

vertagt hatte , um mit Ausschußberatungen den Etat für
1935 zu erörtern , nahm Montag nachmittag seine Voll -^

sitzungen wieder auf . Nach Beantwortung zweier Kleiner
Anfragen über die Wiederverwendung abgebauter Beamter
der aufgehobenen Kreisregierungen und über die Verwal¬
tungsgerichtsbarkeit, deren endgültige Neuordnung im Lan¬
desverwaltungsgesetz erfolgen soll, das im Zusammenhang
mit der Kodifikation des öffentlichen Rechts seinerzeit dem
Landtag vorgelegt werden wird , wurde der Notetat für,
1925, der die Regierung ermächtigt, die im Etat 1924 be¬
willigten Abgaben bis zum 31 . Juli 1925 weiterzuerheben,'
ln allen drei Lesungen angenommen . Bei der nun folgen¬
den Beratung des Gesetzes über Aenderung der Schullasten
wurden von dem Abgg. Heymann (Soz .) , Scheef (Dem.) ,
Karl Müller (Komm. ) und Mergenthaler (Völk .) gegen
die Vorlage scharfe Einwendungen erhoben, namentlich ge¬
gen die mechanische Einteilung nach der Größe der Bevöl¬
kerungszahl und die im Entwurf vorgesehene Staffelung,
die den Eindruck der Städtefeindlichkeit mache. Aber am,)
schwere Gefährdungen auf kulturellem Gebiete wurden von
der Vorlage befürchtet. Ein Schulabbau werde die Folge
sein . Die Abgg . Bock (Z .) und Ströbel (VB .) behielten sich
die Stellungnahme , bis zur Generaldebatte über den Etat
vor . Nur der Abg. Egelhaaf (D .V .) erklärte , daß seine
Partei aus innerer Not dem Entwurf zustimme. Finanz-
minister Dr . Dehlinger begnügte sich mit dem Hinweis dar¬
aus, er werde später den Nachweis dafür erbringen , daß
unter Wirkung des Ententediktats sowie der wirtschaftlichen
Depression und Not eine andere Lösung überhaupt nicht
möglich sei . Ein komm . Antrag , den Entwurf an das
Staatsministerium zurückzuweisen , wurde abgelehnt . So¬
dann wurde in zweiter und dritter Lesung das Gesetz über
-lotstandsdarlehen wegen Schädigungen durch die Leber¬
egelseuche im Gesamtbetrag von 400 000 Mark einstimmig
angenommen . Die nächste Sitzung findet erst Donnerstag
nachmittag statt . Auf der Tagesordnung steht die zweite
Beratung des Etats für 1925 in Verbindung mit der zwei¬
ten Beratung des Schullastengesetzes.

Abbruch des Staatsministeri u ms . — Ge-
Ichästsneubau . Die württembergische Regierung plant
m Stelle des Gebäudes des Staatsministeriums an der
Wnigstraße hier gegenüber dem. Warenhaus Tietz einen
iroßen Geschäftsneubau zu erstellen. Ein Preisausschrei-
>en wurde erlassen . Cingefordert werden von württ.
Fcschäftshaus an der Königstraße "

. Termin für die
ürchitekten Entwürfe für ein „größeres neuzeitliches
kinsendung der Entwürfe ist der 15 . September . Der
!che Preis ist 40 OM Mark . Die Inangriffnahme des
lleubaus ist für nächstes Frühjahr geplant , nachdem
rereits im Herbst das Staatsministerium die alten Räume
erlassen und nach der Villa Reitzenstein auf der Gäns-
ieide^ teben wird.

Kleine Nachrichten aus dem Lande.
. Heute früh ist die Arbeiterschaft der Nahrungsmittel¬

fabrik L . H . Knorr in HeilLronn in den Ausstand . ge¬
treten . Es handelt sich um Lohnfragen . Im Streik sind zirka
MOFersonen . — Die Belegschaft der Firma M . Dreyfuß
und Löhne in Heilbronn befindet sich seit heute im
Streik.

' ' ' ( ,,/
In der Vahnhofwirtschaft in Wurmlingen kam' es zwi¬

schen den verheirateten Brüdern Engelberr und Hermann
Wutsch (Metzger und Viehhändler ) zu Streithändeln , in
deren Verlauf Hermann Butsch seinem Bruder Engelbert
einen gefährlichen Stich in den Unterleib beibrachte. Auch
der 27̂ Jahre alte ledige Sohn des Engelbert VutfH er¬
hielt einen Stich von Hermann Butsch . / -

Auf Einladung der Studentenschaft wird Relchsautzen-
minister Dr . Stresemann in Tilbingenam 3 . Juli einen
Wortrag halten . Am 4. Juli will Dr . Stresemann in Hei«
delberg vor der Studentenschaft sprechen. ' b ^ ^ "

Bei gutem Besuch namentlich auch von den Bezirksorte«
wurde im Heiden heim er Naturtheater „Andreas Ho¬
fer" aufgeführt .

'
, Der ledige Metzger Adolf Rieger aus Fornsbach ist in

Waiblingen beim Einsteigen in die Bahn , als der Zug
schon in Bewegung war , unter die Räder gekommen , wobei
ihm der linke Fuß abgefahren wurde.

Kleine Nachrichten aus aller Well.
Verluste der Bayerischen Girozentrale . Aus dem Ge¬

schäftsbericht der Bayerischen Girozentrale für 1924 ergibt
ßch, daß das Direktorium auch jetzt noch nicht in der Lage
ist , die endgültige Gesamthöhe der Verluste genau festzn-
stellen , die dem Unternehmen durch die Geschäftsführung
der sicheren Verwaltung entstanden find . Um den Ab¬
schluß vorzunehmen, wird ein bilanzmäßiger Verlust von
5844 141 Mark genannt.

Um das Hochzeitsgeschenk des ft LH«re« Kronprinzen . Der
Ausschuß des preuß . Städtetages , der s. Zt . die Vorderer-
iungen für den silbernen Tafelschmnck zur Hochzeit des frü¬
heren Kronprinzen getroffen hatte , beschloß in seiner gestri¬
gen Sitzung in unmittelbare Verhandlungen mjt dem frü¬
heren Kronprinzen zu treten über die Frage , ob er bereit
sei, den künstlerisch hervorragenden Tafelschmuck in irgend
einer Form der Allgemeinheit zugänglich zu machen und zu
erhalten.

AbgelehnterMißtr^uensantrag gegen di« englische Re¬
gierung. Der von der Arbeiterpartei eingebrachte Miß¬
rauensantrag gegen die Regierung wurde vom Unterhaus

,, ^ gegen 143 Stimmen abgelehnt.
Ungarisch: Städteanleihe in Amerika. Wie „Budapest

Mrlap "
erfichM, hat die Regierung bei dem Bankhaus

peyer in Neuyork eins Anleihe von 10 Millionen Dollar
ausgenommen.

Bulgarische Kriegsgerichtsurteile gegen Kommunisten,
s Kriegsgericht in Slewen bat die kommunistischen Ver¬

schwörer Dimitrow . Vratew , Karnolotliew und Nintschew,
ferner Malinow und Georgiers zum Tode durch den Strang
verurteilt . Die Verurteilten sind 21—23 Jahre alt.

Ein Brudermord nach 17 Jahren aufgeklärt . In Bad
Elster wurde b -r frühere Wirtschaftsbesitzer Häusner verhaf»
tet , der im I /re 1908 seinen Bruder ermordet hat . Dieser
war seinerzeit spurlos verschwunden. Häusner hatte da¬
mals ausgesagt , sein Bruder sei mit einem Rasiermesser in
den Wald gegangen und habe Selbstmord verübt . Die
Leiche konnte aber nicht gefunden werden. Jetzt bemerkte,-
der Sohn des Hauseigentümers in der Räucherkammer des
Häusner einen menschlichen Schädel und machte seinem Va-
. ör davon Mitteilung , der Anzeige erstattete . Bei einer
Haussuchung wurden Knochenreste gefunden. Häusner hat
ein Geständnis

landel irnD Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom SO. Snni

Geld Brief Geld Brief
London (1 Pfund Sterl .) 30,801 30,443 20,893 20.446
Reunork (1 Dollar) 4,195 4,295 4.195 4.208
Amsterdam <100 Gulden) 168,19 168,61 168,04 168,46
Brüssel (100 Francs) 19,03 19,12 18,83 18V7
Italien (100 Lire) 14,86 14,90 14,76 14.80
Paris (100 Francs) 19,26 19,80 18,99 194)8
Schweiz (100 Franken) 81,47 81,67 81,46 81.86
Spanien (IM Peseten) 60,92 61,08 60L7 61,08
Stockholm (IM Kronen) 112,43 113,71 113,47 112,78
Wien (IM Schilling) 69,057 59,197 59,057 59,107

Börsen
Berliner Börse vom SV. Juni . An öer Börse hat mit Beendigung

- es Ultimo , dem entgegen einer vielfach gehegten Befürchtung nur
zwei kleine Firmen ohne Bedeutung für die Börse »um Opfer ge¬
falle» sind , im Verein mit einer freundlicheren Beurteilung der
außenpolitischen Lage, sowie in der Hoffnung auf einen günstige»
Abschluß der deutsch- französischen Wirtschaftsverhandlungen eine wet¬
tere Besserung der Stimmung Platz gegriffen. Die Kurssteigerungen
betrugen 2—3 Prozent, vereinzelt auch darüber hinaus und erholte«
-sich dann noch weiter um 1 Prozent. Auch heimische Anleihen zogen
von der allgemeinen Besserung Nutzen. Kriegsanleihe stieg bis 0.420.
Der Geldmarkt zeigte vormittags verstärkte Nachfrage nach Tage¬
geld, für welches 10—11,8 Prozent gefordert wurden. Am Devisen¬
markt lagen die Frankenplätze durchwegs schwach. Oslo und Kopen¬
hagen stiegen beträchtlich weiter.

Frankfurter Börse vom 30. Juni . Obgleich das Geschäft anfangs
die engen Grenzen beibebielt, konnte die Befestigung an den Aktien¬
märkten heute weitere Fortschritte machen.

Stuttgarter Börse vom 30. Juni . Die lebte Börse trug ein festes
Gepräge. Im allgemeinen verlief der Verkehr aber ruhig und es kam
nur in einigen Werten zu lebhafterer Umsatztätigkett.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 80. Juni . Weizen märk . 265- 268;

Roggen märk. 220—223 ; Winter- und Kuttergerste 204—218 ; Hafer
märk. 231—230 ; Weizenmehl 33,80 —36 : Roggenmehl 29. 75—31,35;
Wetzenklete 13 ; Roggenkleie 13,90 - 14 ; Raps 380—865 : Viktoriaerbsen
26- 31 .50 ; Kleine Speiseerbsen 25- 26,50 : Futtererbsen 21- 24 ; Pe-
luschken 21- 23 ; Ackerbohnen 31—82 ; Wicken 24—26 ; Lupinen blau«
11—12 ; gelbe 14,50 - 15,50 ; Rapskuchen 15,50 - 16,60.

Mannheimer Produktenbörse vom 29. Juni . Die Kurs« verstehe»
sich für 100 Klgr. netto waggonfrei Mannheim ohne Sack . Wetzen
tnl . 24 ; ansl . 27- 30 ; Roggen inl . 22,50 - 23 : ansl . 22,60 - 28 ; Brau-
aerste —, Mais gelb (mit Sack ) 22—22,50 , Deutscher Hafer 19—21;
Weizenmehl mit Sack 36,28 —37 ; Roggenmehl mit Sack 29- 30,60;
Weizenkleie 12- 12,25 ; Trockentreber 16—16,60 ; Tendenz : ruhig.

Frnchtpreise. Geislingen a. St . : Gerste 12 , Haber 11 — Ra¬
vensburg : Weizen 11,60— 18,80 , Dinkel 9,28 —10.75 . Roggen 11.76,
Erste 11,75 Hafer 11,25 —12,50 , Biktoriaerbsen 13—15.50, Speiseerbsen
12.50—13, Linsen 13—16.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 39. Juni . Zugetrieben : 55 Och¬

sen : 28 Bullen : 279 Jungbulle » ; 270 Jungrinder : 105 Kühe; 338
Kälber, 1037 Schweine , 74 Schafe. Die Preise sind für 50 Kg. Lebend¬
gewicht : Ochsen 1 . Sorte 52—55, 2. 45—50, 3. 40—44, Jungrinöer 1.
52- 85, 2. 45—50, 3. 40- 47, Kühe 1. 33—43 , 2. 20- 31, 3. 14—18, Käl-
der I . 79- 82, 2. 72- 78, 3 . 62- 68 . Safe 80—86. Schweine 1. 79- 81, L
77- 78, 3. 74—78, Sauen 60—70 ak . Verlauf des Marktes : mäßig be-
lebt.

Mannheimer Schlachtviehmarkt vom 30. Juni . Es waren zugefübrt
und wurden per 50 Kilo Lebendgewichtgebandelt: 248 Ochsen 30—70,
114 Bullen 42—68, 620 Kühe und Rinder 10- 62, 580 Kälber 55—75»
66 Schafe 24—48, 1736 Schwein« 66- 81 Mark. Marktverlauf : mit
Großvieh mittelmäßig , geräumt : mit Kälbern ruhig ; mit Schweine»
kbhast ; beste Fleischschweine über Notiz bezahlt.

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 80. Juni . Auftrieb : 44 Ochse"
15 Kühe, 12 Rinder , 8 Farcen , 2 Kälber, 12 Schafe und 281 Schwer . -
Erlös aus 1 Zentner Lebendgewicht : Ochsen 1. 59—63 , Rinder 1. 60
bis 63, Ochsen und Rinder 2. 48- 52, Kühe 30—36, Karren 51- 55,
Kälber 78— 88, Schweine 78—82 !

Bom Stuttgarter Wocheumarkt . Auf dem Obstgrotzmarkt entwic¬
kelte sich ein reger Verkehr. Für Kirschen wurden zum Teil recht
hohe Preise gefordert. Große fleischige Kirschen kostete» 48—50 ck.
jonst wurden 40- 45 ^ gefordert. Himbeeren waren reichlich und in
stnter Beschaffenheit , » 55- 60 anaeboten. Prestlinge schwankten
je nachGüte zwischen

' 50 "und SO -i . Träuble kostete» 82—85 4,
Stachelbeeren 30 4 . Heidelbeere» 40 4 . - Auf dem Fettmarkt waren
dt« Preise für Landbutter 1,80- 1,90 ^t , Für Allgäuer Molkereibut-
ter 2,10 ' 4 ?, für Süßrahmbutter 2,20 4 : und für fesnst« Holländer-
butter 3,40 4 ?. Griebenschmalz (dänisches) kostete öS 4 ms 1 -S»
amerikanisches Schweineschmalz 1—1,05 45

Schweincpreise. Aalen : Milchfchweine 35—40 45 — Hall : Mtlch-
schweine 25—35, Läufer 40—60 4 . — Herrenberg: Milchschweine 88
bis 42,50 , Lauser 48 —65 4 . — Vaihingen a. E . : Milchfchweine 28—48,
Läufer 60 4 . — Ravensburg : Läufer 86—55 , Ferkel 26—35 4 , je da-
Stück . _ _ _

Letzte Nachrichten-
Das Schiedsgericht über Bauer.

WTV . Berlin , 1 . Juli . Das von dem sozialdemokra¬
tischen Parteivorstand in der Angelegenheit Bauer einge¬
setzte Schiedsgericht entschied in seiner gestrigen Sitzung,
daß der Ausschluß Bauers aus der Par¬
tei als ungerechtfertigt aufgehoben werde.

Die deutsch -französischen Wirtschaftsverhandlungen in
einem entscheidenden Stadium.

WTV . Paris , 30 . Juni . Havas berichtet, die französi¬
sche Regierung werde morgen den deutschen Delegierten
ihre letzten Vorschläge bezügl . der zur Beratung stehenden
Handelsabkommen unterbreiten.

Wie der Pariser Vertreter des WTV . erfährt , wird Dr.
Trendlenburg morgen Vormittag mit Chaumet eine Un-
teredung haben . Hieraus ergebe sich , daß die Verhand¬
lungen nunmehr in ein entscheidendes Stadium getreten
seien.

Vorstandssitzung der Deutschen Volkspartei.
WTV . Berlin , 30 . Juni . Der Parteivorstand der D.

Vp . trat heute unter Hinzuziehung des engeren Vorstands
der Reichstagsfraktion zu einer Sitzung zusammen und
nahm zu der gesamten politischen Lage , insbesondere zur
Außenpolitik Stellung . Die Erörterung ergab die völlige
Übereinstimmung in der Beurteilung der bisherigen
Aktion der Regierung über die künftig zu ergreifenden
Schritte . Einmütig wurde der Anregung des Parteivor¬
sitzenden zugestimmt, zur Klärung der politischen Lage eine
baldige Aussprache im Plenum des Reichstags herberzu¬
führen.

Belgiens Politik gegenüber Deutschland.
WTB . Brüssel , 1 . Juli . In seiner Antwort auf die

anläßlich der Regierungserklärung gemachten Kritik er¬
klärte gestern Ministerpräsident Poullet in der Kammer,
er werde die Kraft der deutschen Demokratie niemals
überschätzen . Was die Rheingrenze betreffe , so müsse er
sich damit begnügen , Tatsachen festzustellen: das Ruhrge¬
biet sei geräumt oder werde es bald sein. Die Franzosen
und die Belgier gingen in dieser Frage einig . Solange
Deutschland nicht alle seine Verpflichtungen erfüllt habe,
würden die Belgier in der Kölner Zone bleiben . Die
Gesamtheit der Regierung sei in dem einen Punkt einer
Meinung : Belgien solle auf der Geltendmachung seines
Rechts auf Reparationen und Sicherheit im Frieden be¬
stehen.

Waldbrände in Pommern.
WTB . Berlin , 1 . Juli . In der Gegend von Karpin

bei Torgelow in Pommern brach ein großer Waldbrand
aus , zu dessen Bekämpfung außer der Technischen Nothilfe
auch Militär herangezogen wurde . Die Größe des Scha¬
dens läßt sich noch nicht übersehen . Ein zweiter größerer
Waldbrand entstand in dem Plietnitzer Forst bei Neu¬
stettin . Auch hier wurde Reichswehr zur Hilfeleistung
aufgeboten . Das Feuer ist im Abflauen begriffen.

Aufruf der Stadt Santa Barbara.
WTB . New-dork , 30 . Juni . Die Stadt Santa Bar¬

bara richtete an das amerikanische Volk einen Aufruf,
durch freiwillige Spenden 2 Millionen Dollar zur Wieder¬
gutmachung des durch das Erdbeben verursachten Scha¬
dens aufzubringen . Ferner bat die Stadt , den Bankiers
des Landes eine Anleihe von 20 Millionen Dol¬
lar zum Wiederaufbau von Santa Barbara aufzuerlegen.
— Bei den erneuten Erdstößen heute Nacht sind weitere Ge¬
bäude eingestürzt.

Rettungsmaßnahmen in Kalifornien.
TU . Paris , 1 . Juli . Aus Los Angeles wird gemeldet,

daß über Santa Barbara der Belagerungszustand ver¬
hängt worden ist, da Ausschreitungen und Plünderungen
vorgekommen sind . Bis zur Zeit werden 13 Leichen iden¬
tifiziert . Man bestätigt , daß über 3VV Personen verletzt
wurden . Es wurde ein Ausschuß gebildet , der bereits
mehr als 800 000 Dollar zusammen brachte, die zur ersten
Hilfe verwendet werden sollen.

Neuer Erdstoß in Santa Barbara.
WTB . Paris , 30 . Juni . Nach einer Havasmeldung aus

Santa Barbara ist dort heute ein neuer ebenso starker,
wenn nicht noch stärkerer Erdstoß als am Montag ver¬
spürt worden.
Maßnahmen gegen bolschewistische Propaganda in China.

TU . Paris , 1 . Juli . Aus Tientsin wird gemeldet , daß
dort die schärfsten Maßnahmen gegen die bolschewistische
Propaganda ergriffen worden sind. General Kienglung
hat in den früheren deutschen und russischen Niederlas¬
sungen über 100 Verhaftungen vorgenommen . Unter den
Festgenommenen befanden sich 5 Personen , die mit dem
russischen Konsulat in Verbindung stehen.

Mutmaßliches Wetter für Mittwoch.
Süddeutschland liegt jetzt im Bereich eines mäßig starken

Hochdrucks unter dessen Einfluß für Donnerstag vorwiegend
trockenes und heileres Wetter zu erwarten ist.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lank.
Druck und Verlag der W . Rieker ' schen Buchdruckerei, Altensteig.

MMua -e DekMnnimachtMMM»
Nindviehschau.

Die staatl . Bezirksrindviehschau findet , wie vorgesehen,
am Dienstag , den 14. Juli , vormittags halb 8 Uhr in
Altensteig statt , vorausgesetzt , daß die Maul - und Klauen¬
seuche nicht weiter um sich greift.

Tiere aus Sperr - oder Beobachtungsgebieten dürfe«
nicht zugeführt werden.

Nagold , den 30 . Juni 1928.
Oberamt.

. - Vaitinger.

Marktverkehr.
Die Abhaltung des Vieh - und Schweinemarkts

in Nagold am Montag , den 8. Juli 1928 und
in Berneck am Dienstag , den 7. Juli 192S

wird wegen der Gefahr der Verschleppung der Maul - und
Klauenseuche unter folgenden Bedingungen gestattet:

1 . Rindvieh und Schweine aus Sperr - und Beobach¬
tungsgebieten dürfen nicht zugeführt werden.

2 . Viehhändler haben tierärztliche » Schweinehändler
amtstierärztliche Gesundheitszeugnisse beizubringen.

In Nagold find außerdem für alle zum Markt gebrach¬
ten Tiere Ursprungszeugnisse beizubringen.

3 . Tiere , für welche die Zeugnisse fehlen, werden un-
nachfichtlich zurückgewiesen.

4. Alle zum Markt gebrachten Tiere müssen vor dem
Auftrieb durch den beamteten Tierarzt untersucht werden.
Vor dieser Untersuchung sowie außerhalb des Marktplatzes
ist am Markttag jeder Handel verboten.

3 . Der Markt beginnt in Nagold vormittags 7 Uhr,
in Berneck vormittags 8 Uhr.

6 . Personen aus verseuchten Orten dürfen den Markt
nicht besuchen.

Nichteinhaltung dieser Vorschriften wird bestraft.
Zuwiderhandelnde werden außerdem vom Markt zn-

rückgewiesen.
Nagold , den 30 . Juni 1923.

Oberamt.
D aitinger.

» » » » » » » » » » » « » » » » o » » » » » » ,,,,,,,

LlulreiniAunKs-
kuren sollte jeder jetzt zum Frühjahr vornehmen mit dem

alten , wohlschmeckenden Volksmittel
Dr . Soldans Wacholder - Extrakt.

Echt zu haben in der Schwarzwald -Drogerie Schlumberger.
Altensteig.
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außerdem einen Posten sehr billiger

Reste

Chr. Krauß
Frisch eingetroffen:

Kristallzucker,
Weizen , Gerste,

Weist- und Brotmehl
zu äußerst günstigen Preisen und Zahlungsbedingungen

Isl
eingetragene Genoffenschaft m. b. H.

AttensteigTelefon 85.
Altensteig.

Zur Mostbereituug
empfehle ich:

großbeerige Cypro-Rofinen
Is . gelbe Candia Elemk -Rofine»

zu billigsten Tagespreisen

HU » Ui « Ii » Ri «; v
Telephon 60.

k»8lsv Medkrsr --
LffküLtkig . «

SoMMAlel — WIMM »
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Nervandstoffe
Gierst . Kinden

für Krampfadern etc.

Feistst in den
M erst erdrchtstoff

zu Umschlägen
Gurnrnistettstost

W AliilkeliüMe
Fiever-

Tstevmometev
geprüft

Dettschüstein
Kli stievspe isten
eompl . Irrigatoren
n . einzelne Teile

Schwarzwald-Drogerie
Fritz Schlumberger, Attensteig

Tel . 50 geg . dem Grünen Baum Tel . 50

Damen , diesich
,

bei dem Korso-
k fahren beteili-
^ gen, wollen

»sich Freitag
abend Punkt 8
Uhr am Elektri¬

zitätswerk einfinden, zwecks
Uebungsfahren . Vorstand.

ilött iiir llemi
». lagt kucki lagen:

lut kucki noM lo
vieler plagen.

Magentrvll Ilt
gleser Satt,

weil er kmb
beklagen läiottl.

Zur Herstellung von
100 Liter Haustrunk
kosten RufsHeidelbeere
mit Zutaten Mk 5.50
Rufs Mostanfatz mit
Heidelbeerzusatz 4.50
Rufina ,R fs etroknete
Aepfel Mk. 4.80 . Apfe-
lina , Rufs Mostansatz
mit Apfel -usatz 3.50
mit Süßstoff SO Pfg.
mehr, in Portionenzu
Ivo Liter. Tausende
Anerkennungen.
« osL « r « vr.

Heidelbeer-Versand
LttlioLso.

Verkaufsstellen:
Consumverein Calw;
ffr . Lamparter . Calw:
Ferd Bott , Calmbach.

Altensteig.

Bklsteigkllllg
von s hölzernen Äsäffern am
3. Juli 11 Uhr inner Autohalle.

Postamt.
Attensteig.

Empfehle stark gebaute

Handleiter¬
wage«

in allen Größen Marke „Vor¬
wärts " zu billigsten Preisen

A . Schwarz
Wagner

Egenhauserstraße.
Ein tüchtiger

oder älteres

Mevst-MWa
kann sofort emtreten.

Bei wem ? sagt die Ge¬
schäftsstelle ds. Bl.

Ein ordentliches, fleißiges

findet gute Stelle bei
Fr . Kirn , Wirt , Neuenbürg.

Haft Du schon?
nachgesehen —. Auch bei Dir steht und liegt man¬
ches herum , was Platz wegnimmt und nichtsein¬
bringt . Ein anderer hätte Verwendung für den
Gegenstand . Eine kleine Anzeige in der Schwarz-
wiilder Tageszeitung „Aus den Tannen" führt
fast regelmäßig zum Verkauf — — — —

- Also!

Attensteig.

Danksagung.

I

Unsere verstorbene, geliebte Schwester und
Tante

Marie Luz
durfte während ihres Lebens und über ihre
Krankheit viel Liebe und Teilnahme erfahren,
ebenso wir, anläßlich ihres Todes . Wir sprechen
hiefür unseren herzlichsten Dank aus

die trauernden Hinterbliebenen.

IN
für größeren Betrieb geeignet, in Attensteig zu kaufen
gesucht. Offerten an die Geschäftsstelle ds . Bl . erbeten

« . 44.

ist stets zu haben bei

Kapplerz.Gr .Banm
in Altensteig.
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Kll8lsv Mederer
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Wall und K 'raall, Manfelme ^
V
K
B
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Sommerstoffe

Doile, Dirndl, Fratte
mit
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